
delt, wo Tatsachen des feindlichen Verhaltens eines Partei­
mitgliedes vorhanden sind, muß die Parteiversammlung 
den Ausschluß dieses Parteimitgliedes beschließen. Solche 
Auseinandersetzungen in den Partei Versammlungen wer­
den auf alle Parteimitglieder erzieherisch wirken. Selbst­

verständlich müssen sie verbunden werden mit der Arbeit 
der Parteiorganisation, die sie gegenwärtig bei der Durch­
führung des neuen Kurses leistet, und es muß gezeigt 
werden, wie ein solches Parteimitglied die großen Auf­
gaben der Parteiorganisation praktisch durchkreuzt.

Das Statut der Partei - 
wichtiges Instrument der Erziehurtg der Parteimitglieder

Unsere Partei hat in den acht Jahren ihrer Entwick­
lung die Regeln des Parteilebens herausgearbeitet und 
sich dabei auf die marxistisch-leninistischen Prinzipien 
über die Rolle der Partei und über den Parteiaufbau ge­
stützt. In unserem Statut vereinigt sich die große Erfah­
rung im Kampf um die Herausbildung der marxistischen 
Partei, die Marx und Engels mit dem „Bund der Kommu­
nisten“ begonnen haben und die Lenin nach dem Verrat 
durch den Opportunismus und Reformismus in der Arbei­
terbewegung durch die Schaffung der bolschewistischen 
Partei zum Siege führte.

Die Regeln unseres Parteilebens beruhen auf den 
großen Erfahrungen der KPdSU, die es verstanden hat, 
das Statut zu einer Waffe in den Händen jedes Parteimit­
gliedes zu machen. In der weiteren Entwicklung unserer 
Partei als Partei neuen Typus bestätigt sich immer wie­
der aufs neue, daß, wenn man die Erfahrungen in der 
Entwicklung des schöpferischen Parteilebens der KPdSU 
auf die Bedingungen der Entwicklung unserer Partei 
richtig anwendet, viele Fehler vermieden und die eigenen 
Erfahrungen bereichert werden.

Man muß ganz offen sagen, daß wir in der Vergangen­
heit den schöpferischen Inhalt des Statuts, die in ihm zum 
Ausdruck kommende Entwicklung unserer Partei in der 
täglichen Erziehung des Parteimitgliedes zu wenig an­
gewandt haben. Das Statut ist keine tote Buchstaben- 
gelehrheit. Im Statut vereinigt sich unsere reiche Kampf­
erfahrung, und zugleich drückt es den Charakter unserer 
Kampfgemeinschaft, die Rolle des Vortrupps der Arbeiter­
klasse und die hohe Bedeutung, Mitglied unserer Partei 
zu sein, aus.

Seit dem III. Parteitag, auf dem unser Statut beschlos­
sen wurde, hat die Partei eine große Entwicklung durch­
gemacht, und es werden höhere Anforderungen an sie ge­
stellt. Ihr Vermögen, die leitende Kraft in der Gesellschaft 
zu sein, ist gewachsen, und ihre unbeugsame, kämpferische 
Entschlossenheit, die Sache der Arbeiterklasse entgegen 
allen Schwierigkeiten und Attacken des Feindes zu wei­
teren Erfolgen und Siegen zu führen, wird gerade in der 
heutigen Situation besonders deutlich.

Die reichen Erfahrungen, die unsere Partei in ihrem 
Kampf als Vorhut der Arbeiterklasse gesammelt hat, die 
Resultate ihres Wachstums und ihrer Reife und die 
Lehren und Erfahrungen, die im neuen Statut der KPdSU 
ihren Niederschlag gefunden haben, die Veränderungen, 
die sich in der Herbeiführung eines höheren ideologisch­
politischen Niveaus in der Partei, ihrer Organisations­
formen, ihrer Regeln des Parteilebens ergeben haben und 
die höheren Anforderungen, die an jedes Parteimitglied 
in unserer kämpferischen Lage gestellt werden müssen, er­

fordern die Weiterentwicklung unseres Statuts gemäß der 
Weiterentwicklung des gesamten Lebens, der gesamten 
Aufgabenstellung der Partei.

Unser Statut muß hinsichtlich der Rechte und Pflichten 
der Mitglieder, des Partei auf baus, der Aufgaben der 
Grundorganisationen, der besseren Arbeit mit den Kan­
didaten, der Verbesserung der sozialen Zusammensetzung 
der Partei und der Vertiefung der Tätigkeit der leitenden 
Organe überarbeitet werden.

Es wird notwendig sein, vor der Einberufung des 
IV. Parteitags der Parteimitgliedschaft den Entwurf der 
Abänderungen im Statut der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands vcrzulegen. Aus diesem Grunde wird vor­
geschlagen, heute durch das ZK eine Statutenkommission 
zu wählen.

G e n o s s e n !

Unsere Partei rüstet nunmehr zum IV. Parteitag. Sie 
entfaltet ihre gewaltige organisierende und mobilisierende 
Kraft. Es kommt darauf an, die erfolgreiche Lösung der 
Aufgaben des neuen Kurses mit der breitesten Beteiligung 
der Arbeitermassen, der Werktätigen, der Genossen­
schaftsbauern und der werktätigen Einzelbauern sowie 
der Intelligenz zu verbinden. Sie alle müssen an der Vor­
bereitung des IV. Parteitags teilnehmen durch ihre Vor­
schläge, durch ihre Kritik, durch ihre Leistungen im Inter­
esse der gemeinsamen Sache, die die Partei und die Volks­
massen im Kampf um unser neues Leben für den Sozialis­
mus verbinden.

Ja, man muß die ganze Arbeiterklasse Deutschlands 
interessieren für die wichtigen Entscheidungen und Be­
schlüsse, die wir mit dem IV. Parteitag vorbereiten. 
Zwingt sich nicht den sozialdemokratischen Arbeitern an­
gesichts der aggressiven, erpresserischen Offensive der 
reaktionären Kräfte in Westdeutschland gegen die Ar­
beiterklasse, ihre Gewerkschaften und die Arbeiter­
parteien der Vergleich auf zwischen der Haltung und der 
Politik unserer Partei und der Politik der rechtssozial­
demokratischen Führer? Es ist unausbleiblich, daß in Zu­
kunft die sozialdemokratischen Arbeiter mit unserer Hilfe 
unseren Weg und den Weg prüfen werden, den man sie 
geführt hat.

Mit der Vorbereitung des IV. Parteitags heben wir das 
Banner der marxistischen Kampfpartei noch höher. Wir 
verbinden uns noch enger und fester mit den werktätigen 
Massen und führen die Arbeiterklasse und ihre Verbün­
deten zum Siege ihrer gerechten Sache für den Frieden, 
die demokratische Einheit Deutschlands und den So­
zialismus.
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